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Bauen und Modernisieren

Scheckkarten statt Münzautomat

Automat mit bargeldloser Chipkarte 
macht Waschküchen bequemer und sicherer
Eine Plastikkarte im Scheckkartenformat kann in Zukunft viel Ärger in Waschküchen 
mit Münzautomaten verhindern. Da diese mit Kleingeld gefüllten Geräte beispielsweise 
in Studentenwohnheimen gerne und oft von Dieben aufgebrochen werden, sind sie ein 
Ärgernis für Hausmeister und Hausbewohner. Ein Waschmaschinenautomat, der mit 
einer aufladbaren Chipkarte bedient wird, kann hier Abhilfe schaffen, denn ohne Geld ist 
das Gerät kein attraktives Ziel für Langfinger. So können unnötige Wiederbeschaffungs-
kosten und Frust beim Wäschewaschen vermieden werden.

Es ist einmal mehr ein Vormittag, an dem 
Hausmeister Frank Schrameyer aus Pader-
born seinen Job aufgeben möchte. Zum 
wiederholten Mal wurden Münzautomaten 
an den 30 Waschmaschinen des Studenten-
wohnheims aufgebrochen. Das bedeutet, 
dass zum einen die 500 Studenten ihre 
schmutzige Wäsche nicht waschen kön-
nen. Zum anderen muss Frank Schrameyer 
wieder neue Automaten anschaffen und 
montieren. „Nach jeder Party im Haus konn-
te ich eigentlich neue Geräte kaufen“, sagt 
der Hausmeister, der sich seit 13 Jahren um 
das Wohnheim im Vogeliusweg kümmert. 
Ärger, Zeit und Geld, die sich vermeiden 
lassen können, denn außer den bekannten 
und unsicheren Münzgeldautomaten gibt 
es auch Chipkartenautomaten. Diese haben 
den Vorteil, dass sie mit Karten bedient 
werden, die zuvor mit einem Geldwert auf-
geladen wurden. „So sind sie kein Ziel von 
Dieben mehr, da sich kein Geld in den Auto-
maten befindet“, sagt Jürgen Beckmann, 
Geschäftsführer der Beckmann GmbH, die 
solche Chipkartenautomaten herstellt.
Eine Plastikkarte in der Größe einer Scheck-
karte ermöglicht das bargeldlose Bezahlen 
an dem Automaten. An der LCD-Anzeige 
lässt sich der Wert auf der Karte sowie 
die verbleibende Zeit für den Waschgang 
ablesen. „Ein elektronischer Zähler, der im 
Chipkartenautomat eingebaut ist, ist über 
drei Funktionstasten zu bedienen und gibt 
Auskunft über Betriebszeiten, Kunden und 
Aufwertungen“, so Jürgen Beckmann. Bei 
hochwertigen Waschmaschinen kann nach 
dem Waschgang vom Automaten aus die 
Türentriegelung gesteuert werden. Der 
Austausch der veralteten Münzautomaten 
gegen die bargeldlose Variante ist prob-
lemlos. „Es muss an der Anlage oder den 
Waschmaschinen nichts verändert werden“, 
so Beckmann. „Den alten Automaten vom 
Strom abklemmen und von der Wand neh-
men, den neuen anschließen – das war‘s.“

Dank Chipkartenautomat keine 
Suche nach Kleingeld mehr
Seit ein paar Jahren hängen nun neben 
den 30 Waschmaschinen im Studenten-

Für Langfinger keine Beute mehr: Die Chip-
kartenautomaten werden mit einer Karte 
bedient, auf der ein Geldwert gespeichert ist. 
So sammelt sich in den Geräten kein Klein-
geld mehr an.

wohnheim in Paderborn Chipkartenauto-
maten. „Ich bin froh, dass endlich Ruhe ein-
gekehrt ist“, sagt der Hausmeister. Zudem 
haben ihm schon einige Hausbewohner 
mitgeteilt, dass sie es sehr viel bequemer 
finden, statt mit Kleingeld mit einer Karte 
zahlen zu können. „Jetzt muss keiner mehr 
lange nach dem passenden Geld suchen, 
sondern kann einfach bei mir seine Karte 
aufladen“, so Schrameyer. Ein weiterer Vor-
teil der bargeldlosen Waschaktion: Dem 
Hausmeister bleibt es erspart, ständig die 
vollen Automaten zu leeren und das Klein-
geld bei der Bank wechseln zu lassen. „Es 
reicht nun, wenn ich zweimal die Woche 
die Aufladegeräte entleere.“ Vorher stand 
mindestens jeden Tag ein Besuch bei der 
örtlichen Bank an. Für Langfinger ist auch 
das benötigte Chipkartenaufladegerät kein 
attraktives Ziel. „Wir haben die Geräte in den 
Eingangsbereichen des Wohnheims auf-
gehängt, so können die Studenten zu jeder 
Zeit ihre Karten aufladen“, so Schrameyer. 
Aufgebrochen wurden die Aufladegeräte 
bisher noch nie. Diebe müssen sich folglich 
nun eine andere Waschküche suchen.
Weitere Informationen: Beckmann GmbH, 
Brandtstraße 1, 33161 Hövelhof, Telefon 
05257/98 23-0, eMail: info@beckmann-
gmbh.de, ➜ [GE230815].

Richtig planen

Modernisierungsratgeber 
für Elektroinstallation
Bei vielen älteren Häusern sind nicht 
nur die Fassade oder die Heizung sa-
nierungsbedürftig, sondern auch die 
Elektroinstallation. Letztere wird aber oft 
vernachlässigt.

Während das Wohnzimmer früher mit 
wenigen Steckdosen und Auslässen für 
Lampen auskam, sind hier die Ansprüche 
inzwischen deutlich höher: Stereoanlage, 
DVD-Player und Fernseher gehören zur 
Standardausstattung, hinzu kommen die 
Anschlüsse für die Empfangstechnik (Kabel, 
Satellit, DVB-T) und oft auch das Telefon. 
Und weil moderne Telefone auch einen 
Stromanschluss benötigen, ist eine zusätz-
liche Zweifachsteckdose neben der Telefon-
dose sinnvoll. Befinden sich Fernseher und 
Stereoanlage an unterschiedlichen Stellen 
im Raum, sollten zwei Antennensteckdosen 
installiert werden. Sinnvoll ist auch, Leerroh-
re für die Leitungen vom Fernsehgerät zur 
HiFi-Anlage und von dort zu den Anschluss-
dosen für die Lautsprecher vorzusehen. So 
vermeidet man Stolperfallen. 
Um auch für eine Ummöblierung gerüstet 
zu sein, empfiehlt es sich, zwei TV-Anschlüs-
se an unterschiedlichen Stellen im Wohn-
zimmer einzuplanen. Grundsätzlich gilt: 
Einer Antennensteckdose sollte immer eine 
Dreifachsteckdose zugeordnet werden. Bei 
der Planung der Modernisierung sollte man 
auch an den Internetzugang denken.
Weil sich die Ansprüche an den Wohnkom-
fort aber mit der Zeit ändern, sollte man 
nicht an Leitungen oder zumindest Leerroh-
ren für eine zukünftige Nachrüstung spa-
ren, etwa für eine Haussprechanlage, eine 
energiesparende Einzelraumregelung oder 
für die elektrische Rollladensteuerung, die 
spätestens, wenn im Alter die Beweglichkeit 
nachlässt, eine große Hilfe sein kann. Nicht 
genutzte Anschlüsse verschwinden vor-
erst unauffällig hinter einem Deckel in der 
Wand und machen ebenso wie Lehrrohre 
und eine großzügige Grundausstattung an 
Steckdosen für die Zukunft flexibel.
Eine gute Orientierung bietet der 32-seitige 
„Modernisierungsratgeber“ der Initiative 
ELEKTRO+, der Haus- und Wohnungs-
eigentümer über den richtigen Zeitpunkt 
und den erforderlichen Umfang einer Mo-
dernisierung der Elektroanlage informiert. 
Unter ➜ [GE230816] gibt es darüber hinaus 
weitere praktische Online-Planungshilfen 
für die gezielte Ermittlung und Planung des 
persönlichen Bedarfs bei der Auslegung der 
Elektroanlage im Haus.


